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vekanntmachung
- E CH- ll . 700/7. 16. K.R .A .),

»^i-e'ise  von Großviehhäuten , Kalb-
di-ch'̂ sellen  und Roßhäuten.

Vom 31. Juli 1916.
(Schluß.) .

§ 3. Grundpreis.
. «̂ .̂ vreis darf höchstens betragen:

Vei Gefälle von

Mem Kühen, Rindern
llidFreffern:
Asiens 10, höchstens 15 kg

,At als 15 bis höchstens 25 kg
W „ 25 „ 35 „
J „ 35 kg.

Lh als 15 bis höchstens 25 kg
. , 25 „ „ 35 „
I . 35 kg.

M als 15 bis höchstens 25 kg
K , 25 „ „ 35 „
^ „35kg .

itit als 15 bis höchstens 25 kgr . 25„ „ 35„
, 35 kg

1,85 1,70 1,55

1,80
1,55
1,55

1,90
1,70
1,70

1,90
1,70
1,70

2,05
1,80
1,75

1,65
1,40
1,40

1,75
1,55
1,55

1,70
1,55
1,55

1,90
1,70
1,60

2,30 2,20

a
h m  »

1,55
1,30
1,20

1,65
1,45
1,45

1,50
1,45
1,45

1,80
1,65
1,50
2,00

Grundpreis in Mk.
für das Stück

Freitag, den4. August 1916
a) für Gefälle , dessen Gewicht nicht zweifelsfrei (8 5o) fest¬

gestellt und erkennbar gemacht ist, um
5 Pfg . für das Kilogramm;

für leichte Beschädigung / Fehler *) im Abfall ) sowie für
Häute und Fälle geschachteter Tiere um

insgesamt,1,25 Mk. für die Haut von mehr als 25 kg,
insgesamt 0,75 Mk. für die Haut bis höchstens 25 kg

und für das Kalbfell;
für schwere Beschädigung (Fehler im Kern) um

insgesamt 2,00 Mk. für die Haut von mehr als 25 kg
und darüber,

insgesamt 1,00 Mk. für die Haut bis höchstens 25 kg
und für das Kalbfell ;

für leichte und schwere Beschädigung zusammen um
insgesamt 3,00 Mk. für die Haut von mehr als 25 kg

und darüber,
insgesamt 1,75 Ml . für die Haut bis höchstens 25 kg

und für das Kalbfell;
für Engerlinge (bis 8 offene) um

insgesamt 3,00 Mk. für die Haut von mehr als 25 kg
und darüber,

insgesamt 1,50 Mk. für die Haut bis höchstens 25 kg
und für das Kalbfell;

für Schutzhäute (Häute mit Narbengeschwüren , Warzen
oder mehr als 2 Löchern oder 3 tiefen Kerben im Kern
oder mehr als 8 offenen Engerlingen ) um

25 Pfg . für das Kilogramm Grüngewicht;
für Abdecker- und Fallhäute 20 Pfg . für das Kilogramm

Grüngewicht;
b) bei abweichender Schlachtungsart vermindern sich dre

Grundpreise um folgende Sätze:

! lPmyhäute) . bis 179 14,00
180 „ 199 18,00
200 „ 219 24,00
220 „ 249 30,00
250 und mehr 36,00
100 bis 149 5,00
150 und mehr 9,00

Klasseneinteilung der Großviehhäute
M und Kalbfelle.
:KlasseI gehört das Gefälle aus sämtlichen Ländern
des Mains, außerdem von der Mheinprovinz ; aus
pemngsbezirken Koblenz uUd Trier , aus dem Fürsten-
irkmfeld, aus der Rheinpfalz, Elsaß-Lothringen, der

Hessen-Nassau, dem Großherzogtum Hessen, allen
scheu Staaten, dem Königreich Sachsen, der Provinz
, den Fürstentümern Schaumburg-Lippe und Waldeck,
Hvgtum Anhalt und von der Provinz Schlesien aus
perungsbezirken Liegnitz und Breslau.
: Klasse II gehört das Gefälle aus dem Rheinland
:-nahme der Regierungsbezirke Koblenz und Trier,
b'alen, dem Fürstentum Lippe, Grotzherzogtum Olden-

AusnahMe des Fürstentums Birkenfeld , aus der
Hannover, dem Herzogtum Braunschweig, den Freien
idten Bremen, Hamburg, Lübeck, aus Schleswig-
, dm beiden Großherzogtümern Mecklenburg, den

Pommern und Brandenburg , von der Provinz
i aus dem Regierungsbezirk Oppeln und aus der
, Posen.
: Klasse III gehört das Gefälle aus den Provinzen

Ostpreußen.
gebend für die Klassenzugehörigkeit ist der Schlacht-
wl das Gefälle von einer am Schlachtort heimischen
Emt , andernfalls die Gegend , in welcher die betr.
eimisch ist.
"Eng : Roßhäute, Ponhhäute und Fohlenfelle sind
'Preisen unabhängig von Schlachtort und Rasse.
° 3. Beschaffenheit des Gefälles,

dolle Grundpreis (8 3) gilt nur für das Gefälle,
' Mchstehenden Bedingungen entspricht:
"Mäute und Kalbfelle müssen fleischfrei , ohne
> ohne Knochen, ohne Maul (bei Kalbfeflen die
Kopfhaut unmittelbar hinter den Ohren abgeschnit-
ohne Schweifbein, jedoch mit Schweifhaut ohne

Maare, ohne Klauen abgeschlachtet sein.
H te' Ponhhäute und Fohlenfelle müssen mög-
^schfrei , langklauig (die Klauen unmittelbar am
Schnitten ), ohne Schweifhaare und Mähne , jedoch

ö Mgeschlachtet sein, daß sie den größtmöglichen
fyctöen*

^S e,? tuS richtig gesalzen sein;
diehhäuten und Kalbfellen muß das durch Wie-

K&tfnlv ^ dwicht, bei Rotzhäuten die nach Ablauf
^oges nach der Salzung vorschriftsmäßig ge-

in underlöschlicher Schrsit lz. B . auf einer
Ci ober  dem Fell befestigten Blech- oder Holz-

^ Stempeldruck oder geeigneten Tintenstift)

hŜ ^ ^.dzüge vom Grundpreis.
, ist um den Gesamtbetrag der nach den

Zvuimp̂̂ "2en zu berechnenden Abzüge niedriger
* ^rvßviehhäuten und Kalbfeflen

Für Schlachtung

Bei Häuten
über 25 kg
für je 1 kg

-S.

Bei Häuten
von mehr als

15 bis
höchstens

25 kg für
je 1 kg

Bei Häuten
und Fellen

von höchstens
15 kg für
je 1 kg

4

2
1
1

76. Jahrgang

mit Maul.
mit Knochen(Schale)

ohne oder mit Horn .
mit Klauen.
mit Schweifbein . . .

2. Bei Roßhäuten und Ponhhäuten:
a) für Häute mit ausgeschlitztem oder zerfetztem Kopf, oder

falsch ausgeschnittenen Klauen oder Flemmen , oder
kurzen Klauen (nicht unmittelbar am Huf abgeschnrtten),
oder herausgeschnittener Schwanzwurzel , vder mit einem
Loch oder starkem Schnitt im Kern, oder
zwei Löchern oder zwei tiefen Schnitten im Bauch- oder

Kopsteil
1 00 Mk. für die Haut von weniger als 220 om Lange,
200 M . für die Haut von 220 cm Länge und mehr;

b) für Häute ohne Kopf oder Von geschlichteten. Tieren , für
Häute mit leichten Narbenschäden, mit 2 Löchern oder
2 tiefen Schnitten im Mittelteil der Haut , oder nnt 4
Löchern oder 4 tiefen Schnitten im Bauch- oder Köpften,
od er mit zwei der unter a aus geführten Mängelarten:

2 00 Mk. für die Haut von weniger als 220 om Lange,
400 Ml . für die Haut von 220 cm Länge und mehr;

c) für Schuhhäute (stark geschleifte, stark verschnittene, grin¬
dige, matte Häute) :

ein Drittel des Grundpreises.
3. Bei Fohlensellen:

a) für leichte Beschädigung *) um
insgesamt 0,50 Mk. für das Fell Von 100- 149 cm Länge,
insgesamt 0,75 Mk. für das Fell vvn 150 ein und mehr;

b) für schwere Beschädigung (2 Löcher oder 3 tiefe Kerben
oder Narbenbefchädigung ) um ^

insgesamt 1,00 Mk. für das Fell von 100- 149 om Lange,
insgesamt 1,50 Mk. für das Fell Von 150 om und mehr;

o) für Schußfelle , stark verschnittene oder matte Fette
die Hälfte des Grundpreises.

Für Grotzviehhäute ohne Kops ist der Höchstprers um
5 v. H. höher, als er sich nach den vorstehenden Bestimmun-
gen ergibt.

8 7. Zahlungsbedrngungen.
Tie Höchstpreise schließen die Kosten der Salzung und

einmonatiger Lagerung , ferner die Kosten der Beorderung
b'is zum nächsten Güterbahnhof oder bis zur nächsten An¬
legestelle des Schiffes oder Kahnes und die Kosten der
Verladung ein und gelten für Barzahlung.

Wird der Kaufpreis gestundet , so dürfen bis zu 2 v. H.
Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen werden.

8 8. Zurückhalten von Vorräten.
Bei Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung zu den

gemäß 8 2a (Anmerkung) für die betr . Lieferungsstufe in
Betracht kommenden Preisen , höchstens jedoch zu den un¬
ter 8 2b für nicht rechtzeitig geliefertes Gefalle festgesetzten
Höchstpreisen, zu gewärtigen.

8 9. Ausnahmen.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an dre

Meldestelle der Kriegs -Rohstoff -Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe, Berlin W. 9, Budapester Straße 11/12, zu
richten. Die Entscheidung behalte ich mir vor.

8 10. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. August 1916 in

Kraft. Gleichzeitig wird die Bekanntmachung Nr . CH. H.
700/10. 15. K.R .A. vom 1. Dezember 1915 aufgehoben.

Frankfurt a. M., den 1. August 1916.
Stellvertretendes Generaflommando des 18. Armeekorps.

flusführungsanweisung
zur Verordnung über vorläufige Maß¬

nahmen zur Regelung des Verkehrs mit
Gemüse und Obst

vom 15. Juli 1916 (R .-G.-Bl . S . 744).
Ausnahmen nach 8 4 Abs. 1 können die Regierungs¬

präsidenten , für Berlin der Oberpräsident , zulassen.
Berlin , den 21. Juli 1916.

Der Minister des Innern.

Urlisten für Schöffen- und Geschworenen-fluswahl.
Die Urlisten für die Schöffen und Geschworenen brau¬

chen nicht alle Jahre neu ausgestellt zu werden , eS genügt,
wenn die Liste des Vorjahres dahin berichtigt wird, daß
die verstorbenen, verzogenen oder sonst weggefallenen Per¬
sonen gestrichen, die hinzugekommenen nachgetragen werden.
Die Listen werden den Herren Bürgermeistern vvn den
Königl. Amtsgerichten zugestellt werden.

Tillenburg , den 2. August 1916.
Der Köni gl. Land rat.

Die Herren Bürgermeister des Ureifes
welche noch mit Erledigung meiner Bekanntmachung, vom
26. Juli d. IS . — Kreisblatt Nr . 174 — betr. Bestands -!
erhebung der Web-, Wirk- und Strickwaren , im Rückstände
sind, werden hieran mit Frist von 24 Stunden  erinnert.

Dillenburg , den 4. August 1916.
Der Königl . Landrat!.

ßicbtamtücber Ceil.
Zeppeline über England.

Mt großer Freude verfolgt ganz Deutschland die An-
griffe unserer Zeppeline auf England,  die nun End¬
lich wieder dem übermütigen Jnselvolk den Ernst des Krre-
ges ins Land tragen . Rühmt es sich! doch, all seine Graf¬
schaften, Groß- und Kleinstädte in Munittonswerkstatten,
Schiffsbauwerften und Arsenale umgewandelt zu haben. So
woflen wir denn fleißig die Mittel gebrauchen, die wir haben,
und ihm in seine Rüstung , da, wo sie gebaut wird, Fetzen
reißen , wie wir können. Jeder Zeppelin mindert dre Mu-
nittonszufuhr an die englische Front und hilft so unfern
Tapferen . Nebenher aber , nicht zu unterschätzen, werden der
englischen Bevölkerung Lektionen erteilt . Denn , das muß
schließlich auch der snobisttschste „Gentleman " einsehen, wrrk-
samer sind unsere Zeppelinbomben denn doch! als dre vhn-
mächttgen Tiraden des Mustermoralisten Asquith , der uns
NUN gar schon aus der Reihe der Nationen streichen will, taieu
einem Piraten und Meuchelmörder vor deutschem Gerrcht
verdienter Lohn ward . Jetzt wird wieder deutsch mit Eng¬
land geredet , und das ist, um den Frieden näherzubringen,
ein guter Anfang.

v . Theodor Kaftan,  der Generalsuperrntendent von
Schleswig , ŝchreibt in seiner Schrift : „Die gegenwärtige
Kriegslage und wir Christen" allen noch immer sentimentalen
Deutschen folgendes ins Gewissen : „ _ , E

Ter Krieg ist ein grausames Handwerk. Sehr grau¬
sam " Das kann und wird kein Mensche ändern . Deutsche
Kügeln treffen ebenso schwer wie andere ; deutsche Bomben
und Torpedos bringen so grausame Vernichtung wie die aller
andern Völler . Ja , haben wir es in der Hand, unsere Ku-
geln Bomben und Torpedos noch vernichtender zu machen
als die der andern , so tun wir das felbstverständflch! und
ohne Scheu. Dlas ist der Krieg . Hier gilt das wunderliche
Wort : je vernichtender , umso barmherziger.

Vor einiger Zeit kam mir eine norwegische Kirchen¬
zeitung zu Gesicht. Um kirchlicher Fragen Witten las ich fte,
sah aber ihren Gesamtinhalt durch Hier äußerte ern Nor¬
weger , im Sonnenglanz habe er deutsche Zeppeline über
sich dahinfahren sehen, und als er sie sah, habe der Gedanke
seine Seele bewegt : da ziehen sie ihren Mordweg. Mord.
Unzweifelhaft wollte er zum Ausdruck bringen , was ste aus-
zurichten trachteten, sei Unrecht. Welche Torheit , ^ ch brn
auch sonst dem Gedanken begegnnet : ein Kanonenschuß — ja.
Aber ein Bombenwurf sei ganz etwas anderes . Welche Ge¬
dankenlosigkeit!  Hier kann man den Einfluß stu¬
dieren, den die Gewohnheit  auf das Denken, ja zu¬
letzt auf das moralische Urteilen der Menschen ausubt.
Welcher moralische Unterschied ist zwischen dem Abschuß, der
Granate , die in hohem Bogen über einer Werft niedergeht
und dem Wurf einer Bombe , die von einem Zeppelin aus
aus diese Werst heruntergeworfen wird ? Diese Frage gebe
man denen zur Beantwortung , die hier gedankenlos einen
Unterschied machen. , ^ , t irr... . .

Ja , wenn mit Absicht  Bomben auf Prwathauser und
Zivilpersonen hinabgeworsen würden — dann könnte mit
Grund die Frage auftauchen : ist dchs recht? Soweit aber
und bekannt, haben die Bombenwürfe unserer Zeppeline ,tets
öffentlichen Gebäuden und vorwiegend militärischen An¬
lagen gegolten . "Auch öffentlichen Gebäuden . Gelange
es die Bank von England  zu treffen — welcher Iub ek
würde ganz Deutschland  erfüllen , angesichts dessen,
daß es das Portemonnaie gewesen, um dessentwillen Eng¬
land frevelhaft diesen Weltkrieg entzündet bat . Prrvat-
häuser und Privatpersonen sind von den Bo ^ ^ -n - ne Ab¬
sicht getroffen - genau so wie das auch vmd nachĥ . ? *a&\
Kugeln gilt . Man kann mit den Privalpenandlung macht L^

werden , großes und ernstes MtleL auch nicht 4
~ . . - . Aber, tu % %

*) Dieser Schnitt , tiefe Kerbe oder Loch, Geschwür,
Faulstelle.

troffen -- — . , . . .
einerlei , ob sie unsere Feinde oder Freunde sind. .
auch sie leiden müssen, das ist der Krieg. Daber hat dies,
daß es so ist, in England noch eine besondere Bedeutung,
Dich das englische Volk den Krieg  dergestalt an
seinem eigenen Leibe  erfährt , ist erne geschicht¬
liche Notwendigkeit.  Etwas von dem Be >ten und

4, 4 ^



Heilvollsten, das dieser Krieg gebracht hat, ist das Aufhören
der splendid isolation Englands , das Aufhören dessen, daß
England dank seiner Flotte während aller Kriege sicher auf
seiner Insel saß, daß die Engländer Sport treibend oder mit
den Händen in der Hosentasche zusahen, wie die von ihnen
auseinander gehetzten Völler sich zerfleischten, um ihrer
habgierigen Weltherrschaft zu dienen. Auch im Beginn die¬
ses Krieges haben die Engländer drüben in England kalt¬
blütig gesagt : „ein Geschäft". Gott sei Dank, daß es mit
ihrer Jnselsicherheit vorbei ist. Möchtennochhundert
Zeppeline England heimsuchen.  Das wird, wie
nichts anderes , dem Weltfrieden der Zukunft
diene n."

Mm
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier . 3. Aug. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme  ließ das starke feind¬

liche Vorbereitungsfeuer  zwischen dem Ancrebach
und der Somme einen großen entscheidenden Angriff erwar¬
ten. Infolge unseres Sperrfeuers ist es nur zu zeitlich und
räumlich getrennten , aber schweren Kämpfen  gekom¬
men. Beiderseits der Straße Bapaume - Albert  und
östlich des Troneswaldes  sind

starke englische Angriffe zusammengebrochen.
Zwischen Maure Pas und der SoMme  wiederholte
sich der französische Ansturm bis zu sieben
Malen.  In zähem Ringen sind

unsere Truppen Herr ihrer Stellung
geblieben, nur in das Gehöft Monacu und in einen Graben¬
teil nördlich davon ist der Gegner eingedrungen.

Südlich der Somme  wurden bei Barleux und
bei Estrses französische Vorstöße  abgewiesen.

Rechts der Maas  setzte' der Feind gegen den Pfef-
ferrücken  und auf breiter Front vom Werke Thiau-
m o n t bis nördlich! des Werkes L a u f 6 e starke Kräfte zum
Angriff an. Er hat aus dem Westteil des Pfefferrückensund
südlich von Fleurh in Teilen unserer vordersten Linie Fuß
gefaßt und im Laufoewäldchen vorgestern verlorene Gra¬
benstücke wiedergenommen. Am Werk Thiaumont  und
südöstlich von Fleurh  wurde der Gegner glatt a b g e w i e-
sen und im Berg Walde  nach vorübergehendem Ein¬
bruch durch Gegenstoß unter großen Verlusten für ihn ge¬
worfen.

Bei feindlichen Bombenangriffen  auf bel¬
gische Städte wurden u. a. in Meirelbeke (südlich von
Gent) 16 Einwohner , darunter 9 Frauen und Kinder, ge¬
tötet oder schwer verletzt. Unsere Flieger  griffen die
feindlichen Geschwader an und zwangen sie zur Umkehr.
Eins von ihnen Wich über holländisches Gebiet aus . Im
Luftkampf Wurde ein englischer Doppeldecker  süd¬
lich von Roulers und ein feindliches Flugzeug,
das 13. des Leutnants Wintgens,  südöstlich von Pe-
rönne,  a b g e scho s se n. Durch Abwehrfeuer wurde j e
ein feindlicher Flieger bei Bo esing he  und nörd¬
lich von Arras heruntergeholt.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des <tze n e r a l f e l d m a r scha l l s

von Htndenburg.
Auf dem Nordteil  der Front kein besonderes Ereignis.

Russische V̂orstöße  beiderseits des Nobelfees  sind
gescheitert ; ein starker Angri ff  brache südöstlich!von
L u b i e s z o w z uffa m m e n.

An der Bahn Äowel - Sarnh  vorgehende feindliche
Schützenlinien wurden durch unser Feuer vertrieben. Am
Walde bei Ostrow (nördlich von Kisielin) wurden über
100  Gefangene  eingebracht.

Beiderseits der Bahn bei Brodh  anscheinend geplante
feindlich e Angriffe  kamen nur gegen Ponikowica
zur Durchführung und wurden a b g ew i e sen.

Im übrigen herrschte auf der Front geringere Gefechts¬
tätigkeit.

Bei Rozhszcze  und östlich von Torczhn  wurden
russische Flugzeuge a b g e s cho sse n.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Südwestlich von Welesniow  wurden kleine russische

Nester gesäubert.
valkan-Kriegischauplatz:
Nichts Neues.

O b e r ste H e e r e s l e i t u n g.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  3 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Bei Welesniow  warfen un¬

sere Truppen eine feindliche Abteilung, die auf schmalem
Frontstück in unsere Gräben eingedrungen war, restlos »nieder
hinaus. Die Armee des Generalobersten von Böhm-Ermollt
wies südwestlich, und westlich von Brodh  Angriffsversuche
zurück. Auch an der von Sarnh nach Kowel führenden Bahn
und am unteren Stochiod scheiterten russische Vorstöße. Sonst
verhielt sich der Feind gestern wesentlich ruhiger, was vor
allem seinen über jedes Maß hohen Verlusten zuzuschreiben
sein mag.

Italienischer Kriegsschauplatz: Bei erfolgreichen kleineren
Unternehmungen wurden gestern im Borcola-Abschnitt 140
Italiener , darunter 2 Offiziere, gefangen, 2 Maschinenge¬
wehre erbeutet. Auf den Höhen südöstlich Paneveggio
wutden am 1. August wieder zwei italienische Bataillone
unter den schwersten Verlusten zurückgeschlagen. Sonst keine
besonderen Ereignisse.

südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Ereignisse zur See: Eine Gruppe unserer Torpedofahrzeuge

hat am 2. August morgens militärische Objekte in Molfetta
beschossen. Ein Flugzeughangar wurde demoliert, eine Fabrik
in Brand geschossen, eine andere demoliert. Auf der Rückkehr
hatten diese Torpedosahrzeuge und der zu ihnen gestoßene
Kreuzer „Aspera" ein kurzes Feuergefecht mit einer aus
einem Kreuzer und sechs Zerstörern bestehenden feindlichen Ab¬
teilung. Nachdem unsererseits Treffer erzielt worden waren,
wendeten die feindlichen Einheiten nach Süden ab und ver¬
schwanden. Unsere Einheiten kehrten unversehrt zurück— In
den Morgenstunden desselben Tages wurden fünf feindliche
Landflugzeuge, welche über Dnrz (Durazzo)  Bomben ab¬
geworfen hatten , ohne irgend einen Schaden anzurichten, von
den dorhx̂ '^ ^aufgestiegenen Seeflugzeugen verfolgt. Eines
fschcmiker Dr PMeuge wurde einige Seemeilen südlich Dnrz
Otjanb" und den ' eines unserer Seeflugzeuge (Führer See-
fölen paßten v ^ tsch, Beobachter Seefähnrich Sewere) zuM
Absturz gebracht und nur leicht beschädigt erbeutet. Von den
beiden Insassen, welche die Flucht ergriffen hatten, wurde
später ein Offizier von unseren Truppen gefangen. — Torpedo-
fahrzeug „Magnet"  wurde am 2. August vormittags von
einem feindlichen Unterseeboot anlanciert und durch einen
Torpedotreffer am Heck beschädigt. Hierbei wurden zwei Mann

getötet, vier verwundet, sieben Mann werden vermißt. Das
Fahrzeug wurde in den Hafen eingebracht.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  3 . Aug. (W.B.) Bericht des Haupt¬

quartiers vom 1. August: An der Ira kfront  keine Ver¬
änderung. — An der persischen Front  erreichten unsere
Truppen auf der Verfolgung der aus der Ortschaft Sakim
geflüchteten ruffischen Truppen die Ortschaft Buquan nörd¬
lich Sakim . — An der Kaukasusfront  in den Ab¬
schnitten von Bitlis und Musch schwache örtliche Kämpfe.
Dom Feinde seit fünf Tagen mit sieben Regimentern Infan¬
terie, vier Regimentern Kavallerie und über dreißig Kanonen
und Haubitzen hartnäckig ausgeführte Angriffe gegen unsere
vorgeschobenen Stellungen, die einen nach Nokdosten gerich¬
teten Vorsprung im Abschnitte von Ognott bilden und von
einer ganz geringen Streitmacht verteidigt wurden, wurden
blutig abgeschlagen. Der Feind hatte während dieses Kampfes
über 3000 Tote. Unsere Verluste waren verhältnismäßig sehr
gering. Am 1. August morgens griff der Feind mit herange¬
führten Verstärkungen nach einer siebenstündigen Beschießung
von neuem diese Stellungen an und erlitt wiederum außer¬
ordentliche Verluste. Unsere vorgeschobene Abteilung wurde,
da ihre Anwesenheit in dieser Stellung für nutzlos gehalten
wurde, in ihre ein wenig rückwärts gelegenen Stellungen^
zurückgezogen. Im Zentrum und auf dem linken Flügel an
der Küste keine besondere Kampfhandlung. Die vom Feinde
entfaltete Tätigkeit, um namentlich nach Westen von Er-
zindjan vorzurücken, war vollständig fruchtlos. Die Ortschaft
Kalsburnu , westlich, von Pvlothane, wurde vom Feinde be¬
setzt. Ein ruffisches Flugzeug wurde an der Küste des Schwar¬
zen Meeres abgeschoffen. Die Insassen, ein Marineoffizier
und ein Soldat , sind gefangen, das Flugzeug erbeutet. —
Am 30. Juli landeten östlich der Insel Samos , an der Küste
von Dipe Burnu,  ungefähr 500 Räuber in verschiedenen
Trachten unter dem Schutze feindlicher Kriegsschiffe. Aber
angesichts unseres Widerstandes und Angriffes konnten sie
nicht Vorrücken, sondern mußten zu den Landungsstellen zurück¬
flüchten, wobei sie durch unser heftiges Feuer Verluste an
Toten und Verwundeten erlitten. — In Richtung nordwest¬
lich von Katia  warfen unsere Flieger Bomben und griffen
mit Maschinengewehrfeuer erfolgreich englische Stellungen und
Lager bei MuhamMediean der Küste und in Rummanic süd¬
lich des Ortes an. — Vor zwei Tagen beschossen ein Hilfs¬
kreuzer und ein bewaffnetes Transportschiff, die im Golf
von Akaba  einliefen , die Orffchaft und seine Umgebung.
Sie versuchten Truppen zu landen, konnten aber infolge unseres
Feuers nicht dazu gelangen und mußten sich zurückziehen. Die
feindlichen Verluste waren bei diesen Zusammenstößen ernst.

* *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 2. Aug. :

Nachmittags:  Nördlich der Somme nahmen die Fran¬
zosen ein stark befestigtes Werk zwischen dem Gehölz von Hem
und dem Gehöft von Monacu. Südlich! vom Flusse besetzten
die Franzosen einen feindlichen Gräben nordwestlich von
Deniccourt und machten Gefangene. In der Champagne west¬
lich von Auberive griff eine russische Erkundungsabteilungl
mit dem Bajonett eine deutsche Abteilung an, die zerstreut
wurde und Tote auf dem Gelände hinterließ. Auf dem rech¬
ten Maasufer hielt der Kampf an; er war im Laufe der
Nacht hefttg an der Front Vaux-Chapitre- Le Chenois und
breitete sich in östlicher Richtung bis in die Gegend südlich
darunter einiger mit erstickenden Gasen, gewannen die Deut-
von Damloup aus) Nach einer Reihe erfolgloser Angriffe,
schen etwas Gelände in dem Wäldchen von Vaux, Chapitre
und Le Chenois. Andere Angriffsversuche an anderen Stellen
wurden im Feuer angehalten; die Deutschen erlitten beträcht¬
liche Verluste. Die Franzosen machten etwa 100 Gefangene,
darunter 3 Offiziere. — Flugwesen: An der SoMMefwnt waren
die französischen Jagdflugzeuge tätig ; sie lieferten gestern 33
Gefechte, schossen einen Gegner ab und zwangen 14 andere,
die ernstlich getroffen wurden, Hals über Kopf in ihren Linien
zu landen. — Abends:  Nördlich der Somme im Laufe des
Tages keine Jnsanterieunternehmung. Nach neuen -Einzel¬
heiten befanden sich! in dem von uns zwischen dem Walde
Hem und dem Gehöft Monacu genommenen befestigten Werke
etwa hundert tote Deutsche. Bisher erbeuteten wir in diesem
Werke 4 Maschinengewehre. Südlich der Somme wurden zwei
vom Feinde versuchte Gegenangriffeauf einen von uns nord¬
westlich von Deniccourt erobetten Graben abgeschlagen. Auf
dem linken Ufer der Maas Beschießung unserer zweiten Linien
südlich des „Toten Mannes" mit Granaten schweren Kali¬
bers. Auf dem rechten Ufer führten wir mehrere gestaffelte
Angriffe von der Maas bis südlich Fleurh, im Walde un¬
mittelbar östlich Vacherauville, westlich und südlich vom Werke
Thiaumont , sowie in der Schlucht südlich von Fleurh aus.
Unsere Gruppen nahmen mehrere deuffche Gräben und ein¬
gerichtete Stützpunkte. Bei diesen Unternehmungen machten
wir ungefähr 600 Gefangene und erbeuteten 10 Maschinenge¬
wehre. Ein feindlicher Gegenangriff in der Gegend von
Vacherauville wurde mit Handgranaten abgeschlagen. In den
Abschnitten von Vaux, Chapitre und Chenois dauert die Be¬
schießung heftig an. — Belgischer  Bericht : Bedeutende
Artillerietätigkeit und Bombenwerferkampf in der Gegend
von Dixmuiden.

Der englische amtliche Bericht  vom 2. August:
Die Lage ist unverändert. Feindliche Artillerie war im Wäld¬
chen von Tranes tättg. Sonst war der Tag verhältnismäßig!
ruhig. Unsere Arttllerie zerstörte nach! 24stündigem Zusam¬
menwirken mit einem Fliegerkorps sieben Geschützstellungen
und sechs Munitionslager nahe bei Grandecourt und Geschütz¬
stellungen an anderen Frontteilen. Wenige feindliche Flug¬
zeuge überflogen unsere Linien eine kurze Strecke und wurden
rasch zurückgetrieben. Ein Flugzeug stürzte ab, ein zweites
wurde beschädigt. Der Feind scheint darauf bedacht zu sein,
einen Luftkampf zu vermeiden. — General Haig meldet:
Oestlich Pozitzres drangen wir weiter vor.

Der russische amtliche Bericht  vom 2. August:
Nachmittags:  Westfront : An einigen Stellen Artillerie-
und Jnfanteriefeuer . Versuche schwacher feindlicher Abteilun¬
gen, unsere Linien anzugreifen, wurden sämtlich durch unser
Feuer abgewiesen. Ein feindliches Flugzeug bewarf bei Usiczy
(18 Km. westlich Luzk an der Chaussee Wladimir-Wolhnek-
Luzk) einen Verwundetentransport mit Bomben, wobei wieder¬
um mehr als 20 Mann getötet und verwundet wurden, und das
Divisionslazarett in Usiczh, wo ein Krankenwärter getötet
und andere verwundet wurden. — Kaukasus: Unser Vormarsch
wird weiter fortgesetzt. — Abends:  Westfront und Kauka¬
sus : Die Lage ist unverändert.

Der italienische amtliche Bericht  vom 2. Aug. :
Die neuesten Meldungen über den Kampf am 31. Juli abends
im Astachtale geben ein Bild von der Schwere der Nieder¬
lage, die der Feind erlitten hat. Nach einer heftigen Be¬
schießung unserer ganzen Front zwischen dem Tovo- und

Asfatale richtete der Feind verschiedene 91.
Monte Selluggio und Piro di Castefletto
dem Monte Cimone wurde, obwohl er mit i
unternommen wurde, an allen Stellen unter s
abgeschlagen. Im Tofanagebiet erneuerte p
seine erfolglosen Anstrengungen gegen uŵ !
Forcellawalde. Seine Artillerie erüffnete das*
tina d'Ampezzo. Unsere großkalibrigen Geso,,
darauf durch Beschießung von Ortschaften1»
oberen Degana-Tale schleuderte die
Brandbomben auf Forni und Avoltri. Die
tete durch Zerstörung eines Teiles der Orts^
sGailtale. Nachdem am 27. Juli feindliche^
militärische Notwendigkeitunsere offenen StÄHI
/ldriatischen Meere bombardierten, bombardi^
mittag ein Geschwader unserer Caproniflieaer
Fiume die Whitehead- Fabrik für Torpedos
boote, drei Kilometer westlich der Stadt . Trotz
schießung durch Abwehrgeschütze und dem Eintest *
feindlicher Flugzeuge schleuderten unsere Üihnen
Tonnen von hochexplosiven Stoffen auf ihr SLu
sachten große Verwüstungenund zahlreicheB« »
kämpfen wurde ein feindliches Flugzeug am sS 1
abgeschoffen. Eines unserer Capwniflugzeuge^
als es bei Volosca landete. Die übrigen
zurückgekehrt. m

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Lugano,  3 . Aug. Die Korrespondentens

der Plätter in Frankreich drahten ihren Zeitunĝ -
sende Zunahme des deutschen Gegend^
ganezn englisch-französischen Front. „Secolo" nf
wartung des deutschen Gegenstoßes sei eine
beeinträchtige augenblicklich den Fortgang der

Haag, 2. Aug. (W.B.) Der Nieuwe
Courant schreibt über die Lage an der West fr
Bemerkenswerte ist, daß man wieder von deuts
griffen bei Verdun hört.  Das beweist, dgi
schen Verstärkungen, von deren Eintreffen an der
Front General Haig berichtet, nicht von Verdw,konnten.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Rotterdam,  3 . Aug. (T.U.) Der bekannte

Zeitungsberichterstatter Stanley Washburne berichtet
russischen Hauptquartier hinter der Stochodfr-
Feind schiebt vor Kowel starke Truppenmaffenzn'
es entwickelt sich hier die heftigste  Schlacht
ganzen Kampfhandlung an der Ostfront. Die D-
ten wie Dämonen und weigern sich, sich zu e
Abteilungen von ihnen in den Schützengräben
werden; sie fallen lieber bis zum letzten Mann.

B er lin , 3. AuK Die Z u stän d e an derruss
N 0 r d s r 0 n t schildern zwei Erlasse des Generals
Kuropatkin ; der erste richtet sich gegen das Fr
Unwesen  unmittelbar an der Front - Der Er
die Ausweisung aller Frauen an, welche in
Zeit scharenweise bis in die Schützengräbenvo
waren- Der Erlaß tritt sofort an dem gesan
bereich in Kraft, auf wie lange jedoch, ist nicht\
zweite Erlaß ordnet die völlige Aussiedelu
n a b u r g s an. Für ein Zurückbleiben in der
die Erlaubnis des Festungskommandanten notwendtz
nur bei nachgewiesener Unabkömmlichkeit erteilt wird,
liche Zurückbleibenden müssen mit Photographie
Legitimationen besitzen täglich sich bei den Militär
melden.

Der Krieg zur See.
London,  3 . Aug. (W.B.) Lloyds meldet aitl

mouth : Die vier englischen Fischdampfer
conask", „Titania ", „Rhodesia" und „Helvetia"
durch deutsche Unterseeboote in der Nordsee Vers
Die Besatzungen wurden gerettet und in Englcmdj '

London,  3 . Aug. (W.B.) Meldung des
Bureaus . Die Bemannung des niederländischen'
„Z e e l a n d" ist in South Shields angekommen. Ti!
berichten, daß das Schiff in der letzten Nacht
Nordsee durch das Geschutzfeuereines Unterseeboots
Sinken  gebracht wurde.

London,  3 - Aug. (W.B.) Meldung des
Bureaus . Die britischen Trawler „Smtltng ", „N
und „Twiddler"  wurden letzte Nacht in der
von deutschen Unterseebooten versenkt.  Die Bes'
wurden gerettet . __

Vlissi  it g e n, 3.  Aug . (W.B.) Zwei holländis
pedcboote landeten hier um 12.15 Uhr die aus 15».
stehende Besatzung des norwegischen Dampfers „John
fon aus Stavanger , der von Rotterdam nach"
Lebensmitteln unterwegs war . Dlas Schiff wurde ge"
gefähr 10 Uhr morgens in der Nachbarschaft des
Feuerschiffes von einem deutschen Unterseeboot t»
d i e r t.

Rom,  3 . Aug. (W.B.) Meldung der Agenzi-
fani . Gestern früh b e sch0 ss e n zwei feindliche
bootszerstörer mit Kanonenschüssen den Hafen toi
ceglie.  Der ganze Landsttich ist mit keinerlei
gungswerkzeugen versehen und bietet keinen
Angriffspunkt für den Feind. Sechs Personen
wundet, darunter zwei Frauen schwer. Der _
kleinen Kaliber der gebrauchten Geschütze veruffaW
schaden ist unbeträchtlich.  Unsererseits wurde
früh Durazzo  von Flugzeugen aus sehr wirksa».
b a r d i e r t. Zahlreiche Bomben wurden auf
stellen und Gebäude abgeworfen, die FliegerstatW.
mehrmals getroffen. Alle Flugzeuge sind unvttst^
gekehrt, mit Ausnahme eines, das infolge
feindlichem Gebiet landen  mußte . H

London,  3 . Äugt, 1 Uhr 30 Min. morgens.
Amtliche Meldung. Eine Anzahl von Luftschiffen^ ,
um Mitternacht die Ostküste. Ihr Ziel ist noch
stellt, da der Angriff noch im Gange ist- An
Orten wurden Bomben abgeworfen. — Amtliche^
von 2 Uhr 30 Mn . morgens. Es haben offenbar
sieben Luftschiffe an dem Angriffe teilgenonuiaM^
östlichen und südöstlichen Grafschaften wurde eine %
liche Zahl Bomben  abgeworfen . Es liegen...
besttmtnten Nachrichten vor. Es wird kein
Schaden gemeldet. Viele Abwehrkanonen foaren.
keit. Wie gemeldet wird, ist mindestens ein v
troffen worden.

Der rustkrieg.
Berlin , 3. Aug. (W.B. Amtlich.) 3» der

2. zum 3. August hat wied erum eine grov.
unserer Marineluftschiffe die '
Grafschaften Englands ang egrrif
sonders London,  den FlottenstützpunktH ar»
an lagen  und militärisch wichtige Jr »d



-Mgft  Norfolk mit einer großen
■J  iint > Brandbo mb en mit gutem

7enS^ Luftschiffe wurden auf dem An-
cl^ leichten Streitkräften und Flugzeugen
ieind̂ Angriff selbst von zahlreichen Schein-

* fe t und heftig beschossen.  Sre sind
Icn«>1 at >igt zurückgekehrt.

des Admiralstab cs der Marine.
££r >WB - Amtlich.) Mehrere deutsche

... 3. älu®; . e haben am 2. August früh erneut
fluSiNation Arensburg  angegriffen und
% . r ln den dortigen Anlagen erzielt . Dre
- ^ '' ^ sttegenen russischen Kampfflugzeuge wur-

' Unsere Flugzeuge sind unversehr zuruck-ingl
p \ Chef des Admiralstabes der Marine.

ô Aua. SchweizerischeZeitungen stellen in
sel, ^  nnd Lugano die Tatsache fest, daß kein e

fische und itali en ische Zeitung
efIlIItÄr Vrivattelegramme über die letzten deut-
nMdoner£ , . | c auf London und England ge-

-Pp- lrn°  Frankreich sind, wie aus Paris gemeldet
- Auch Leitungen und Briesbeutel seit Dienstag
»doner̂ Mutmaßlich hält der englische Zensor
;etr°'77 ^ und Briefe in England zurück.
■fl, Zutuns „ BZ Aus verschiedenen Or-
s-erdaM' - ^n westfriesischen Inseln und aus

Passieren von Zeppelinen  gemeldet,
^vielfach von holländischem Militär

* *
D für die uebergangswirtschast.
£* , Aua (W.B. Amtlich.) Als leitendes zu-

bebördliches Organ für die organisatorischen
E ^ Aeichaffung und Verteilung der Rohstoffe,

Volkswirtschaft beim Uebergange vom
- ' 2 Friedenszustand in großen Mengen be-

wurde durch eine Verordnung des Bundes-
°7 ' August 1916 ein Reichs ko mmissar für
'aangswirtschaft  bestellt . Die Erneuung
^- Eiisa ŝ erfolgt durch den Reichskanzler. Dem
LL werden Mitarbeiter - in erster Linie sach-
.Lnncr aus den beteiligten großen Interessen^
^ ^ und ein Beirat an die Seite gestellt, in dem
'^ kreiär des Innern den Vorsitz führt . Die Mrt-
md die Betratsmitglieder ernennt der Reichs-
7 °mit der Reichskommissarsich einen ausrerchen-
2 über den Rohstoffbedarf und che Rohstoff-

bereits erfolgte Ankäufe rm Auslande be-
-°ann ist die allgemeine Verpflichtung Angeführt,
'Ben Beauftragten Auskünfte zu erteilen , Ern-
Läftsbriefe und Geschäftsbücher zu gewahren
Eigung in den Lägern zu gestatten. Dre Ver-
uud ErsÄllung dieser Verpflichtungen wird Mit

-droht. Ebenso ist natürlich auch die Geheim-!
Kenntnis des Reichskommissars und ferner

°r oder Beauftragten eglangten Einrichtungen oder
Erbältnisse durch Strafvorschriften gesrchert. Als
missar wurde der hamburgifche Senator Stha-
■
Ter gesellschaftsfähige Fingerabdruck.
iin 3 Auq Eine Neuerung, die zunächst seltsam
Mn't auch für Preußen im Paßwesen bevorzustehen:
laerabdruck,  der als untrügliches Erkennungs-
! mein nur den Langfingern und Einbrechern vor-
mr, soll auch für Reisepässe  als Kontrollmittel
werden. Nach, der Voss. Ztg. kannte Bayern diese
bereits früher, Preußen wird demnächst folgen,

chsen kennt die Einrichtung schon. Da dw. 7 ^ 7 .7
Fingerabdrücken bei Reisepässen vrele rechtliche Leute
hat, so veröffentlicht jetzt die Dresdener Polizer-
zur Beruhigung folgende Ausführungen: Was dre

iltett schon seit Jahren leider immer vergebens an-
>aben, der Krieg hat es spielend erreicht: Der Fmger-
si gesellschaftsfähig geworden. Diese Forderung seines
verdankt er der am 1. August in Kraft getretenen

iegelung der Ausstellung von Reisepässen, in der
sie Pässe neben der Personenbeschreibung und der
mg von Photographien der Fingerabdruck, des linken
- verlangt wird. Esgibtkeineinf ach eres und
eisigeres Mittel,  eine Person wrederzuerken-
i den Fingerabdruck. Auch die Personalbeschreibung
i Lichtbild sind seit Jahren wichtige krrmrnalpoiv-
Behelse, und trotzdem haben anständige Leute dre
re der Personenbeschreibung bet Ausweispapieren oder
"be des Lichtbildes bei Pässen, Straßenbahnfahr-

)t als eine Einbuße ihres Rufes angesehen. Der
rrck ist gesellschaftsfähig geworden und wird voraus-
eje Sellung auch im Friedten behaupten.

„Lissabon" und „Worms ",
kholm,  3 . Aug. (W.B.) Meldung der Schwedi-
graphenagentur. Die Antwort  der r u s si s chen
ung  auf den schwedischen Protest gegen dre Aus-

der deutschen Dampfer „Lissabon  und
ist jetzt eingegangen. Durch die vor Abgang de»

dorgenommene Untersuchung hat sich für die sch We¬
gerung ergeben, daß die Schiffe im s chw>e dis ch en
sgewässer  gekapert wurden . Von der „Worms
rRettungsboot ausgesetzt, in welchem 13 Mann das
achten. Die Russen haben dies durch Karwbrner-
verhindern gesucht; ob die Schüsse scharf und gegen
ungsboot gerichtet waren , wurde nicht festgestellt,
chung der „Lissabon" erreichte in Rettungsbooten
1 Dagegen wurden 27 Mann von der Besatzung
ems", darunter der Kapitän , sowie auch der schwe¬
ife, von den Russen weggeführt. Die russische Re-
h°t am 16. Juli mitgeteilt , daß der Bericht des
Slshabers eingesordert werde. In der jetzt vor-

Tntwvrt wird jener Bericht angeführt , nach welchem
ingung der Dampfer, sowie die Verfolgung der
sote der „Lissabon" außerhalb der Dreimeilen-
tgefunden hat . Es Wird jedoch die Möglichkeit ern-
baß Prellschüsse im schwedischen Hoheitsgewässer
w. Es wird auch behauptet , daß die Besatzungen
ms" und „Lissabon" den Befehlen der russischen

L» gehorchen, sich geweigert haben, die Dampf-
^rt und die Maschinen beschädigt haben, was alles
en dafür angenommen Wird, daß. sich die Be-
bewußt waren, sich außerhalb der schwedischen

wze zu befinden. Die russische Regierung bedauert,
Msse schwedisches Hoheitsrecht trafen . Der Ober¬
er der Ostseeflotte habe dem verantwortlichen
wen Verweis erteilt , und alle Offiziere der russr-
^ue hätten den Befehl erhalten , jede Verletzung
Imitat Schwedens zu vermeiden. — Nach Einreichen
'Es erfuhr die schwedische Regierung durch zw er

Verhöre des von Rußland heimgekehrten Lotsen, durch Zeug¬
nisse des Leuchtturmpersonals und Lotsenpersonals an
Ausbringungsstelle, sowie ferner des schwedischen Kapttan
Bonnevier , der sich an Bord der „Lissabon" befand- daß die
Ausbringung der Dampfer innerhalb desschwe-
schenHoheitsgebietes  stattgesünden hat . Der Schrift.
Wechsel in dieser Frage ist noch nicht beendet. — Betreffs
Torpedierung des Dampfers „Shria"  und die vers ch
Torpedierung der „Elbe"  wird eine befriedigende russische
Antwort in den nächsten Tagen erwartet.

Das dritte Kriegsjahr.
Paris,  3 . Aug. (W.B .) „Was fft an der Schwelle

des dritten Kriegsjahres,  so ftagt der „Temps,
„unsere Aufgabe? Unaufhaltsam zu arbeiten , mrt dem ge¬
schaffenen Rüstzeug das Höchste zu erreichen und sodann die
Wirklichkeit ganz zu erfassen, das heißt die Gewißheit des
Triumphes, aber auch die Notwendigkeit, der Lockung ver¬
frühter Erfolge nicht zu unterliegen , dre unsicher fern wur¬
den; schließlich in ' Aussicht des Fr " de ns ' drê twfe Einig¬
keit der Sieger zu bestätigen und schon letzt diesem Freden
den Charakter zu geben, den er haben mutz, nämlich der
Sanktion und des Schutzes. Der Vertrag , den man im
Jahre  1917 unterzeichnen wird, wird kein gewöhnlicher
sein. Man hat gesagt, es werde sich-darum handeln , Deutsch¬
land die Zähne auszubrechen. Das ist wahr, vergessen wrr
es nicht: Ein Deutschland, das besiegt, aber fähig ist, wei¬
ter einen Krieg vorzubereiten und zu führen, wurde Ver¬
dammung der Alliierten und Schmach für ihre Taten bedeu¬
ten." Auch in seiner militärischen Kritik befaßt sich der
Temps" mit Gedanken anläßlich des letzten Kriegsiahres.

Er fordert dringend alle Franzosen zum Vertrauen und zur
Ausdauer aus. Das Volk der Wilden müsse für lange Zeit
niedergeworfen werden, um Frankreichs Söhne vor der Wie¬
derkehr solcher Prüfungen zu schützen. Gewiß sti der Geist
des Volkes von großer Bedeutung ; bei den Alliierten s i
er ausgezeichnet. Sie wollen bis ans Ende gehen. Der neue
Zeppelinangriss  gegen London  werde die britische
Willenskraft stahlen. Die Russen würden aus ihrer Sieges¬
bahn den Kampf bis zum Triumph weiterführen . Italien
wolle die Befreiung seiner Landsleute tm Trentmo und
selbst für immer dem Vasallentum entrmnen , das ihm Oester¬
reich auferlegt habe. Wir Franzosen wollen dre Gebiete
wieder erobern, die uns genommen worden sind, und uns
für lange gegen Angriffe der gefährlichen Nachbarn schützen.

Die Pariser Wirtschaftskonferenz.
r>n d o n 3 Aua (W.B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Unterhaus . Asguith erösfnete die Debatte über
die Beschlüsse der Pariser Wirtschaftskonserenz
mit einer Rede, in der er sagte: Der Zweck der Beteiligung,
Englands an der Konferenz war erstens, den Fernd zu
überzeugen, daß die Alliierten entschlossen stnd, den̂ Kmeg
mit voller Einigkeit zu führen, auf dem wirtschastlichen
ebenso wie auf dem militärischen Boden, zweitens dre Vor¬
bereitungen für die Zeit nach dem Fmedensschluß w. anbe-
tracht der bekannten Haltung Deutschlands zu treffen.
Deutschland wird fortfahren , nach dem Kriege von dem^selben Geist beseelt zu sein, und organisiert bereits seine
Rdustrie für Len An/rifs ' auf die Märkte der Alliierten
sowie für einen kräftigen, Wenn möglicĥ siegreichen Ang iss
auf die Märkte der Neutralen . Es sei eine wesentliche Frie¬
densbedingung, daß Belgien und Serbien , dre besetzten Tmle
Frankreichs und Polens materiell und wirtschaftlich wie
derhergesteNt Würden. Asguith betonte, es sei ^ er redemeinzelnen unter den Alliierten anheimgestellt, die Politik
zur Durchführung der Beschlüsse der Konferenz emszuar^
beiten. Diese Beschlüsse seien nicht gegen die Neutralen
aerichtet. Inzwischen sei aber in den neutralen Landern,
namentlich' ln Amerika die Befürchtung entstanden, daß dre
Beschlüsse gegen die Neutralen gerichtet seren. Aber dies
wi nicht der Fall . Sie würden bloß die notwendlgen Selbst-
verteidigungsmatznahmen gegen einen wirtschaftlichen Ucber-
sall ins Auge fassen, der die Lebensinteressen der Alliierten
bedrohe. Aber bei der Durchführung der Maßnahmen wurde
alle Anstrengung gemacht, um sicher zu verhindern , daß
Neutralen darunter leiden.

Casemeut erschossen!
London,  3 . Aug; tW.BH MeldungdesReuterschen

Bureaus . Heute um 9 Uhr früh wurde Srr Roger

" * SÄ l3n
Reuterschen Bureaus geht nicht hervor, ob Casement  ge¬
hängt oder, wie zuerst gemeldet wurde , erschossen worden ist.

Rumänien.
Bukarests.  Aug . (TU .) Die "Dveptatea " veröffent-

«ckt Einzelheiten über die letzte Audienz Take Jonescus
beim König Ferdinand  Nach dem genannten Matte
knll Jonescu den König um Entschuldigung für vie emii
dvnastische Agitation der Russenfreunde gebeten haben.
Hieraus habe er dem König ein Expose über dre auswärtige
Lage unterbreitet , worin er das Eingreifen Rumäniens i
den Krieg befürwortete , und schließlich die Bildung eines
Koalitionskabinetts vvrschluĝ̂ Der Köniĝ habê^hwr°uf e -w'idert so lange Bratianu nicht gedenke, zurückzutreten, ve
sitze er sein volles Vertrauen , mehr könne er herüber Nicht
saaen In Fragen der auswärtigen Politik müsse er me
Vorschläge meiner Regierung anhören , ^ onescu solle sich
an diese mit seinen Plänen wenden.

Die Abfahrt der „Deutschland' .mt o or 1Ifl /TU)  Französische Blätter meldet aus
' -rri umvb zug  Ununterbrochen tönten die Sirenen,einem Triumpyzug.  nnuure. , Kavitän auf

nr4 Wohnsitz angewiesen worden . Ursache zu dieser Maß-
nahuw der Bchörde war das Verhalten Levegnes der wäh-
rend der Rückfahrt von Berlin , wo er der Sitzung des
Reichstages beigweohnt hatte , abfällig und unarwem ss
Äußerungen Über die Kriegslage und di° Kriegsmittel

3. Aug. Rußlands Verzicht  auf die Zurück¬
eroberung Polens kommt nach einer Stockholmer Meldung
des Tag" in der Anordnung des russischen Ministers de»
Innern zum Ausdruck, wonach die aus dem Gouvernement
Polen ausgestedelten Beamten dauernd ° nf den neuen Be-
amtenplätzen der inneren Gouvernements einzustellen stnd.

Budapest,^  Aug . (T.U.) Das r u man i s che H an¬
bei s m t n i ste r i u m hat in Oesterreich-Ungarn undDeutM
land 80000 Tonnen Kohlen eingekaust.  Dw Abtrans-
vortierung aus dem Donauwege hat bereits begonnen.
^ Haag,  3 . Aug; (T.U.) Laut Nachrichten, die m Hol¬
land angelängt sind, haben die Engländer abermals
17 holländische Fischereidampfer  nach englischen

^H aVg^ 3.̂ Auĝ ' (T.U.) Nach den „Daily News" ist
die unverzügliche Einstellung von mindestens 25 000 neuen
Krankenpflegerinnen  notwendig.

ickmute von Motorbooten und Ruderbooten aus der Ab,ahrt
Die Deuffchland" wurde von dem gleichen Lotsen ge-

übrt der"sie Ä der Einfahrt begleitet hatte; zum Schutze

SÄ SÄ5 Ä & l
lag, die Begleitung, wahrend sich bereits vre »erreg»,/,,
der Alliierten vom Kap Henry her näherten.

® n i fii n n t b ti 3. Aua (W.B .) Meldung des Reuter¬
schen Bureaus Der Schleppdampfer „TiNMiins" teilt^nfft,
daß die „Deutschland"  am 2. August 8 Uhr 30 Minu¬
ten die Vorgebirge Virginiens passiert habe.

mtint  MitteilMgra.
Aus Elsaß - Lothringen,  2 . Aug. Der lothrrn.

Reichstagsabgeordnete Kreistierarzt Le » eQue ™ fi 06en>Tiura ist dieser Tage seiner amtlichen Stellung enlyooen
SZ  sür die Dauer des Krieges ein Ort in Pommern

^agesnaeDricvten.
Iserlohn,  3 . Aug. Gestern gegen Abend erschoß der

Kaufmann Gustav Böcker den ans dem Alexraner-Prozeßi
in Aachen zu Anfang der 90er Jahre in weiteren Kreffm,
bekannt gewordenen Agenten Heinrich Mellage rm Geschaffs-
zimmer eines hiesigen Rechtsanwalts , woselbst sich die bei¬
den behufs Schlichtung einer Streitigkeit eingesunden hattem
M soll durch anonyme Schreiben an die Frau des B . diesen
auss schwerste beleidigt haben. Als M sich weigerte, die Be¬
leidigungen zurückzunehmen, feuerte V. mehrere Revolver-
schüsse auf seinen Gegner ab, die ihn tödlich verletzten. B.

,wt »«» d. n«n einer, der
Beramann Kirchhöfer, den Kampf mit den Beamten ausnahm.
LhXr Wilddieb jedoch zum Schüsse kam, sank er von einer
aeanerischen Kugel getroffen tot nieder.
9 9 © e r o 3. Aug. Noch heute wird rm Innern Deutsch¬
lands Spionage  getrieben . Durch die Aufmerksamkeit
von Mtreisenden gelang es, auf dem Hauptbahnhof v i er
Franzosen sestznnehmen.  Bei den Verhafteten wur¬
den genaue Mederschristen und Zeichnungen vorgefunden

Zwickau (Sachsen ), 3. Aug. Ern Unbekannter h e i z t e
bei Fährbrücke die Maschine  eines Arbeltszuges ans Voll-
dampf an und setzte sie mit den vor der Maschine stehenden 10
Wagen in Bewegung. Glücklicherweise blieb der Zug, nachdem
är einige 100 Meter zurückgelegt hatte , stehen. Jedensalls
batte es der Täter daraus abgesehen, den Zug rn dre Mulde
oder auf das 5- 6 Meter entfernte Gleis der Staatsbahn
stürzen zu lassen. _ __ __

Lokales.
— Kartoffelverfütterung.  Durch Anordnung

des Kriegsernährungsamtes vom 2. August ist das bisher be¬
stehende Verbot der Versütterung von Kartof-

^2 °SÄstver ^ o ? g? n"g mit Fleisch und Fett.
Durch Erlaß der zuständigen preußischen Mimsterim vcmW.
^tuni 1916 ist festgelegt worden, daß auf die sur ven eigen n
Bedarf gemästeten Schweine bei Aufbringung des Bedarf»
für 5ieer Marine und Zivilbevölkerung nicht zuruckgegrff-
wn werden soll Dadurch ist vielen Haushaltungen die
Möalichkeit gegeben, selbst für ihren Fleischbedarf zu sor¬
gen^ sich in " der Fleischversorgung unabhängig zu ruachmr

J fipiüfllidi ihres eigenen Bedarfs den großen Markt
zu entlasten. Bei der großen Bedeutung der hauswirtschast-
lichen Selbstversorgung kann nicht dringend genug ans
Aufstallung von Ferkeln oder Läuferschwemenzur Selbstmast
binaewie en werden, zumal die Ferkelpreise augenblicklich
verhältnismäßig niedrig sind und durch die au»gkebige -
Wendung von Gemüse'im Haushalte nicht unbeträchtlicheAb¬
fälle gewonnen werden, die sich vorzüglich zu schweine-
ntter eignen. Das zur Mast nötige Futter soll in der

Kauvtfache aus Küchenabfällen genommen werden, ^ eds
Jamilie hat einen größeren Bekanntenkreis, der dre Haus-
baltsabfälle nicht selbst verwerten wird . Gegen ^ naussicht-
Ne una einer Wurst oder eines Stückes Fleisch- werden drese
Famillen gerne bereit sein, ihre Abfälle für den gedach¬
ten Zweck9zur Verfügung zu stellen, auch konnten die Ab¬
fälle von S Gasthäusern, Kantinenbetrieben - usw. gepachtet
werden Das dann noch übrig bleibende wenige notwendige
Kraftfutter , Schrot, Kleie, Futtermehl nstv. können dw Kou^niunen anweifen- Wo es angängig ist, könnten stcy aucy
7wÄ oder mehrere Familien zur Mast eines Schweines
rusammentun und nachher gemeinschaftlichschlachten- Wer
SEgendwie die Möglichkeit hat, ein MageMMui auff
. „stallen besinne sich nicht lange, er erweist m  selbst ven
beten Dienst >tnd entlastet den allgemeinenFlnschmarff.

- Seefische als Nahrungsmittel  Der Wer
der Seefische der in Friedenszeiten so oft verkannt mord. ii
ist tritt erst' jetzt im Kriege seit Beginn der rfleischknapp-
heit richtig in Erscheinung. Wohl hat schon seit öArzehnten
eine «r°L - »I- angelegte ^ Wche , n »Lmittel größeren Raum auf deuffchm Tische zu vKL "tS «'’Ä S *% m Ä
hierin eine Aendernng eingetreten . Seefische haben Vm den
Flußfischen in erster Linie den Vorzug, daß sie w g
Gräten haben und sich deshalb angenehmer essen man

bei JlußMchen nur an Plötzen, um zu wissen, was

ausg7n°mme? E1o ^ist auch bJ vW : v» w^ ende Ab-

mlv6 des hohen Phosphorgehaltes wegen so-
nmbl iür aeisllq g s für körperlich Arbeitende äußerst emp-

NndhellssLllch . sondern ^ Aentei^ örderlich, b« to

dem Magen irgendwie schädlich Ware ooer ein b ,
Geickmack hinterließe . Im übrigen laßt sich - eeillw 8



nau feie Fleisch in jedes Gemüse kochen, anch in Form
von Fischsuppen auf den Tisch bringen und dergl. Es gilt
für die Hausfrau anfänglich nur , über das Ungewohnte in
der Zusammenstellung des Gerichts hinwegzukonunen. Das
wird umso eher gelingen, wenn man bedenkt, daß alle Be¬
wohner der Küstenstriche und die Mehrzahl der Einwohner
Dänemarks , Schwedens und Norwegens seit undenklicher Zeit
Seefische bei jeder Mahlzeit genau wie Fleisch verwenden
und dabei zu kräftigen , widerstandsfähigen Rassen gewor¬
den sind, die unter rauhen Witterungsverhältnissen unbe¬
schadet leben und arbeiten gelernt haben. — Wünschenswert
wäre es, daß bei dem Fischbezug durch die hiesige
Stadtverwaltung,  der die Fleischknappheit erfreulicher
Weise nicht so stark fühlbar werden läßt , bei so niedrigem
Preise der Fische wie die beiden letzten Male mehr  Fische be¬
stellt würden , damit nicht viele Leute mit leeren Körben wie¬
der heimkehren müssen. Auch wäre es nicht unbillig, alle  die
Käufer , die die Fische ste t s , auch wenn sie teuer  sind, ab-
nchmen, um dadurch eine gewisse Stabilität in den Ver¬
kauf zu bringen , bei der Abgabe auch der billigen  Ware in
erster L i n i e zu berücksichtigen.

— Eisenbahn und die neuen Po st gebühren.
Mit Rücksicht auf die am 1. August in Kraft getretene neue
Postgebührenordnung ist von der Eisenbahnverwaltung fol¬
gendes bestimmt worden : Gemäß den allgemeinen Vorschrif¬
ten sind die Portokosten der Benachrichtigungsschreiben über
den Eingang von Eil - und Frachtgütern auf den Fracht¬
briefen und Benachrichtigungsschreiben anzugeben und bei
Einlösung der Frachtbriefe von den Empfängern einzu¬
ziehen. Da aber Teile eines Pfennigs nicht einbehalten
werden können, so sind, wenn das Porto nicht in Marken
entrichtet Wird, für 772 Pfennig 8 Pfennig einzuziehen.
Werden indessen mehrere Postkarten vorgelegt, so ist nicht
für jede Karte 8 Pfg . Porte zu erheben, sondern die Summe
der Portobeträge nur einmal auf volle Pfennige abzu¬
runden . Z. B. 2 Postkarten gleich 15 Pfg., 3 gleich 23 Pfg '.,
4 gleich 30 Pfg ., 5 gleich 38 Pfg ., 6 gleich 45 Pfg . ufw.

— Die Preise für Kunsthonig.  Unter dem
Mangel an Butter und Schmalz zum Brotaufstrich ist eine
sehr umfangreiche Erzeugung von Ersatzmitteln entstanden,
in der neben der Marmelade der Kunsthonig eine bedeutende
Rolle spielt . Die überaus einfache Herstellung dieses Er¬
zeugnisses hat sogar zu einer Ueberproduktion geführt, da
sich industrielle Unternehmungen aller Art , wie auch Braue¬
reien und sogar Mörtelfabriken der Herstellung von Kunst¬
honig widmeten. Der dadurch verursachte sehr starke Zucker¬
verbrauch-hat dann Anlaß geboten, die Erzeugung von Kunst¬
honig einzuschränken, indem die zur Verfügung gestellte
Zuckermenge herabgesetzt wurde. Trotzdem sind aber noch
immer sehr bedeutende Vorräte an Kunsthonig vorhanden,
denn die Nachfrage entspricht keineswegs überall dem reich¬
lichen Angebot. Trotzdem ist stellenweise eine Preistreiberei
zu beobachten, die durch nichts berechtigt ist. Durch- das
Urteil verschiedener Sachverständiger ist festgestellt, daß je
nach der Sorte des Kunsthonigs ein Preis don 35 bis höch¬
stens 45 Mk. für einen Zentner im Großhandel als durch¬
aus genügend anzusehen ist. Dem entspricht für die beste
Art im Kleinhandel -ein Preis von 55 Pfg. für das Pfund,
wozu noch ein Zuschlag von 5 Pfg. bei kleineren Packungen
in Papier - und Pappumhüllungen kommen kann, während
für das Gefäß einer Pfundpackung ein Aufschlag von 10
Pfg . erhoben werden kann. Wenn demgegenüber Klein¬
handelspreise von 80 und 90 Pfg. für das Pfund gefordert
werden, dann handelt es sich dabei um nichts weiter als
eine unberechtigte Preistreiberei , der von den zuständigen
Stellen entgegengetreten werden muß. Die Reichszucker-
stelle erteilt bis auf weiteres Bezugsscheine für Zucker nur
unter der Bedingung , daß die Erzeuger ihren Großhandels¬
preis so bemessen, daß er den von der Meichszuckerstelle fest¬
gesetzten Kleinhandelshöchstpreisen entspricht. Die Erzeu¬
ger sind verpflichtet , dem Kleinhandel einen Rabatt von
20 v. H. und dem Großhandel einen weiteren Rabatt von
10 v. H. zu gewähren.

— Sternschnuppen.  Um den 10. August herum
wird in den Nachtstunden bei klarem Wetter wieder ein reich¬
licherer Sternschnuppenfall zu beobachten fein, da die Erde
auf ihrer Laufbahn in dieser Zeit den Schwarm der Per¬
seiden kreuzt. Dieser stellt nach der Ansicht unserer Astro¬
nomen die Ueberreste eines ehemaligen Kometen dar die
als Sternschnuppenschwarm noch die ehemalige Kometen-
im Weltall weiterverfolgen und deshalb alle Jahr zu glei¬
cher Zeit als gewohnte Himmelserscheinungbei uns sichtbarwerden.

— Auszeichnung.  Offtziersstellvertreter Wilhelm
Weber  von hier, z. Zt . auf dem östlichen Kriegsschauplatz—
bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes —, ist jetzt auch mit
der hessischen Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnetworden.

den Findling , behutsam in eine Serviette gewickelt, im
städtischen Krankenhause ab, wo sich das Kind bis jetzt ganz
wohl und munter befindet. Nach der unnatürlichen Mutter
fahndet die Polizei.

Mainz,  3 . Aug. Ein Sänger des Mainzer KarnevalsJJV U l H Q f V/wyvv w O v
ist gestorben, Otto Gerharts,  der in seinen PoesienX|l yCH-UVUvll, v£ j
den Wein, die Liebe und die Narrheit verherrlichte. Seine
Lieder , die er meist mit den Buchstaben O. E. Unterzeich¬
nete , atmeten stets rheinische Fröhlichkeit. Und die gute
Laune hat den 74jährigen auch auf dem Sterbebett nicht ver¬
lassen. Von seinem Krankenlager richtete er an den Re¬
dakteur des „Neuesten M. Anzeiger" folgende Zeilen zur
Werösfentlichung:

„Sehr geehrter Herr Steigerwald:
Die böse Welt verlaß ich bald-,
Die Fleischkart' ich euch überlaß,
Ich beiße einfach in das Gras.

Sonst O. E.
Jetzt I geh!"

Aus Nassau,  3 . Aug,. Eimst ist das Leben, aber
heiter sind nicht selten die Zwischenfälle darin — möchte
man das bekannte Zitat variieren , wenn inan eine Be¬
gebenheit hört , die das sonst recht ernste Geschäft der Kar¬
toffel suche  betrifft , die aber trotzdem nicht ohne Humor
ist. Ort der Handlung — sagen wir mal — eine kleine
Stadt , nicht so sehr weit von Frankfurt . Aber nicht so
klein, daß sie nicht auch schon das moderne Instrument
eines L e b e n s m i t t e l d i kt a t o r s hätte . Dieser Herr
also, der auch öfters der kleine Batocki genannt wird —
geht auf die Karroffelsuche. Er reist tagelang , reist mei¬
lenweit, Man sieht und hört nichts mehr von ihm. Endlich
nach langen Trennungsschmerzen, und nachdem man sich
schon um den Verschollenen gesorgt, kommt ein Lebens¬
zeichen- Ein Telegramm aus einer großen norddeutschen
Stadt : „2 Waggons rollen !" Große Freude überall . Es
vergehen Tage, ein Tag rollt nach dem anderen dahin , aber
von den rollenden Kartoffeln — keine Spur . Aber auch
der kleine Batocki läßt nichts mehr von sich hören, auch
nicht das leiseste Telegramm. Man wartet noch einen Tag,
dann reist der Herr Stadtsekretär  dem Vermißten
nach. Er reist tagelang, und er reist meilenweit, und man
sieht und hört auch nichts mehr von ihm. Man wartet,
noch einige Tage , aber weder von Kartoffeln noch von den
Abgesandten darnach — die geringste Spur . Da entschließt
sich das Sk -adtoberHaupt selbst — zur Reife. Er
reist tagelang , er reist meilenweit — und verschwunden
ist auch- er. Endlich nach langen Irrfahrten kehren die
dreizurück  und — präsentieren ihre Spesenrechnun -!
gen . Kartoffeln aber hatten sie  nicht . Diese
waren inzwischen von anderer Seite glücklicher Weise ohne
Reisespesen eingetroffen. Die Stellung des kleinen Batocki
aber soll durch diese Kartoffelreise so erschüttert worden
sein, daß er nun als Lebensmitteldiktator a. D. in Gemüts¬
ruhe über seine Odhsfeusfahrten Nachdenken kann.

(Nass. Volksbote.)

durch Italien , sei bisher in Italien nicht Jj
Durch die Kündigung werde jedenfalls ©t  °
lienifch-deutschen Beziehungen gebracht
der letzten Zeit ergriffenen Wirtschaft  r •;! S
men  seien auf der Pari ser Wir t f »
beschlossen  worden . Ja ' f sf„

Basel , 4. Aug. Ein Telegramm der
Athen besagt, daß die Demobilisierung des
beendet sei. Es werden über Mailand neu
Ententegesandten bei der griechischenReat̂ *
nunmehr aus die bedingungslose Kop
griechischen Regierung  gegenüber den
der Entente abzielen.

Sofia , 4. Aug. (T.U.) Der Minist» ,
Arbeiten, Petrikow,  äußerte sich im uao  ,bret
Rumänien  und sagt u. a. : Binnen f„iei,c
Rumäniens Stunde schlagen. Auf sämtlicbp̂
Plätzen spielen sich jetzt Ereignisse von größte"
Niemand kann weiterhin Zuschauer sein nt!OOrtttS  rinTil Unwv_- ^Rumänien. Dieses Land steht vor dem'
es mit uns gehen will, werden wir es warmÄr»
find aber auch darauf vorbereitet, daß es

Sofia , 4. Aug. (TU ., Geschows Blatt E 10
leitender Stelle mit, in maßgebenden Politn,̂ ^
eine Meinung verbreitet, daß sich in der Halt,"
niens  eine plötzliche Veränderung z « nf **
Zentralmächte  eingestellt habe. ' Ultr

London, 4. Aug. (WB.) Lloyd George .
hause einen Gesetzentwurf eingebracht, um ein '
einzusetzen, das gewisse Anklagen  gegen,
Beamten im Kri egs amt  prüfen soll ,
Schritt nicht getan worden, so würden mehrere
öffentlich im Unterhause auf diese Dinge hinô --.
Unter den Anklagen gegen den betr . Beamten
Handlungsweise in gewissen Armeeangelegen,
allein von nationalen Rücksichten bestimmt 'an-
Die Angelegenheit hat . natürlich, in Militarist)
tischen Kreisen Aussehen erregt.

Öffentlicher CUetterdienft.
Wettervorhersage für Samstag, den 5. August: Wechselnd

bewölkt, höchstens einzelne Regenfälle, wenig Wärmeänderung.

Provinz und naebbarfebaft.
Haiger,  3 . Aug. Der Unteroffizier H e r m Neef

don̂ hier, z. Zt . vor Verdun , erhielt das Eiserne Kreuz

Würgendorf,  3 . Aug. Am 30. Juli brach in der
hiesigen Dhnamitsabrik  infolge Selbstentzündung
Feuer  aus , das dort lagernde Vorrätezur Entzün¬
dung  brachte und einen Teil der Fabrikgebäude zerstörte.
Menschenleben sind glücklicherweisenicht zu Schaden ge¬
kommen. Auch kann der Betrieb teilweise sofort, in vollem
Umsange in absehbarer Zeit wieder ausgenommen werden.

H e r b o r n , 3. Aug. Nach über 30jähriger Tätigkeit
an der hiesigen Volksschule trat Lehrer Gail  am 1. Aug.
definitiv in den wohlverdienten Ruhe  st and  Aus die¬
sem Anlaß ist Gail der Hohenzo llernsche Hausor-
d e n verliehen worden . Auch die hiesige Bürgerschaft wird
Herrn Gail für feine Arbeit dankbar sein. Möchten ihm noch
vrele Jahre der Ruhe beschert sein.

^Ballersbach,  3 . Aug. Die Eheleute Hrch. Holler
und Regine , geb. Dietriche von hier, feierten am verflossenen
Sonnabend im engeren Kreise das seltene Fest der g o l d e -

Hochzeit.  Die Jubilare erfreuen sich beide noch
törperlrcher und geistiger Müsfigkeit. Möge beiden noch ein
segensreicher Lebensabend beschieden sein.

,u' ^ ^ l!5 9 ' Aug . In der Dienstagnacht ver-
ungluckte der 17iährige Eisenbahnarbeiter Ga st ei er aus
Niederhadamar auf dem hiesigen Güterbahnhof, vermut¬
lich durch Anprall an einen mit Heu beladenen Güter-

verletzte wurde durch die Sanitätsmann¬
schaft in das Verb and»lokal des Roten Kreuzes verbracht
wo er bald darauf seinen schweren Verletzungen erlag'

Wiesbaden,  3 . Aug. Heute nacht wurde im Nero¬
tal in der Nahe des Kochdenkmals ein neugeborenes nettf»

* n ä 77, n Kunden . Alle Anzeichen lassen darauf
schließen, daß der kleine Erdenbürger an dieser Stelle das
Licht der Welt erblickt hat und don seiner Mutter hilflos
dem Lchicksal überlassen würde. Ein Schutzmann lieferte

Letzte Nachrichten.
Berlin , 4. Aug. (W.B.) Der Mnister des Innern hat

die Errichtung  einer besonderen Zentralstelle zur
Bekämpfung des Wuchers  und sonstiger unlauterer
Gebarungen im Verkehr mit Gegenständendes täglichen Be¬
darfs verfügt, die dem königlichen Polizeipräsidium in Ber¬
lin -angegliedert wird und die Bezeichnung „Kriegswucher¬
amt " führt. Das Kriegswucheramtwird seine Tättgkeit am
15. August aufnehmen. Es soll mit den Polizeibehörden und
den Behörden der Staatsanwaltschaft -im ganzen Lande in rege
Verbindung treten und namentlich auch auf ein enges Zusam¬
menwirken zwischen Polizei, Staatsanwaltschaft und den Ge¬
richten hinwirken.

Kopenhagen , 4. Aug. (W.B.) „Berlingske Tidende"
meldet aus Goetebvrg: Ein Fischer aus Nortrand fand bei
Skagerrak eine 'Flasche, die den letzten Bericht  des
Kommandanten Löwe von dem am 2. Februar 1916 in der
Nordsee verunglücktê Luftschiff „L 19" enthält - Der
Bericht, der an den Korvettenkapitän Straffer gerichtet ist,
lautet : „ Mit 15 Mann auf der Plattform des „L 19".
Unter 3 Grad östlicher Länge sthwimmt die Hülle ohne Gon¬
del. Ich versuche den letzten Bericht zu erstatten. Dreimal
Motorhavarie . Leichter Gegenwind auf dem Rückwege ver¬
zögerte die Reise und führte mich im Nebel nach Holland,,
w-o wir aus Gewehren beschossen wurden. Drei Motore ver¬
sagten gleichzeitig und machten unsere Stellung schwieri¬
ger. Nachmittags ungefähr um 1 Uhr brach unsere letzte
Stunde an. Löwe." Die Flasche ist eine gewöhnliche Bier¬
flasche. Sie enthält ferner einige Postquittungen und außer¬
dem 15 letzte Kartengrüße der Besatzung an die Angehörigen.
Löwe schreibt an seine Gattin : „Die letzte Stunde auf der
Plattform mit meinen Leuten! Lange denke ich an Dich, ver¬
gib mir alles ! Erziehe unser Kind!" Obermaschinist Flade
schreibt: „Meine inniggeliebte Martha und Kinder ! Jetzt
ist also der Augenblick gekommen, wo ich mein Leben lassen
muß. Auf hoher See, auf dem Wrackstück unseres Luft¬
schiffes, sende ich Dir die letzten Grüße. Es muß aber
sein. Grüße auch die Eltern und Geschwister. Die letzten
herzlichen -Grüße und Küsse von Deinem treuen Manne !"
In einem anderen Schreiben heißt es: „11 Uhr vormittags,
2. Februar 1916. Wir leben noch alle, haben aber nichts
zu essen. Heute früh war hier ein englischer Fischdamp¬
fer, wollte uns jedoch- nicht retten . Er hieß „King Stephen"
und war aus Grimsbh. Der Mut sinkt, der Sturm nimmt
zu. Euer an Euch noch im Himmel denkender Hans . Um
11/2 Uhr hatten wir ein gemeinsames Gebet, dann näh¬
men wir von einander Abschied." Der gesamte Fund mit
der Flaschenpost ist dem deutschen Konsul in Goeteborg über¬geben worden.

Genf , 4. Aug. (T.U.) Einer Meldung des „Matin " aus
London zufolge erklärte Lord Cecil, daß England 144, Italien
59, Frankreich 12 und Rußland 30 den Zentralmächten und
deren Verbündeten angehörenden Handelsschiffe beschlag¬
nahmte. Alle Schiffe wurden für die Bedürfnisse der Schiff¬
fahrt der Verbündeten in Dienst gestellt.

Haag , 4. Aug. Der haltamtliche Haager „Nieuwe Rou-
tant " schreibt: Das Vorgehen Englands gegen die schwedische
und norwegische Fischerei zeigt, daß der Augenblick für ein
gemeinsames Handeln,  wenn jemals, jetzt gekom¬
men  ist . Das Blatt fügt hinzu : es klingt wie Hohn, wenn
Lloyd Georges dieser Tage in seiner Botschaft an das fran¬
zösische Heer behauptet , daß England die Freiheit der Meere
sichern wolle.

Lugano , 4. Aug. „Corriere della Sera " erklärt , die von
Campolonghi im „Petit Paristen " veröffentlichte Nachricht
von der Kündigung des deutsch-italienischen Handelsvertrages

F . d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sattler"

Himbeere«
kauft jede Menge zu höchsten Preisen
villsndurg. Ph . Hof manu
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Morgen vormittags von

7 Uhr kommen auf dem
hies. Güterbahnhof— Frei-
ladegeleise—
Frühkartoffeln

sowie
Torfstren

zur Ausgabe. Bei Abholg.
der Kartoffeln, die zum bis¬
herigen Preise abgegeben
werden, sind Säcke oder
Körbe mitzubringen.

Dillenburg, 4. Aug. 1918.
Der Bürgermeister.

Uerlor«

Amt Kartoffeln
empfiehlt K. Pracht.

Klee, v.  Heumehlf. Schweine,
- Rinder, Geflügel, Ctr.

M. 14— Spreumehl f.
Pferde, Rinder, Mk. 9.50 und
anderes Futter Liste frei,
Graf Mühle Auerbach Hcffen.

Eine Anzahl

Mit»

Mfttw. von ja.
Bahnhof
(sog. Tula-) _
Kette (Andenk.) gnu
beten, seine Adrejs,
schäftsftelle dsr. Zu¬
teilen. Gute Bel,

Daniench

Krrchl. Nachr.D
Evang. Kirchßg

Sonnt., 6. Aug. 7.
2.  Gedenktagd. Krieg

Bm. 8 U.: Pst. ßoi
Bm. 9’/j U.: Pst. gtffl,

Koll. f. d. Gefängnis»., «ij
Christen!, mit der weiil z«
Borm. 11-/. U.: flinb̂
Rm. 2 II.: Predigt u.
in Donsbach. Pst.Brandvßq

I. u. CfchNm. Pred.
lehre in Scchshelden.Pst.LE

T. u. Trau. Pst. FM
Ab. 8'/, U.: Vers, IM
Mittwoch 8-/, U.: JmiM
Donnerst. SU.: Kriegsand.*"

für leichte Beschäftigung in
Geschoßdreherei sof. gesucht.

Eisenwerk Kaiger,
G- m. b. H., Haiger.

TaMiin gchcht.
Herborner Pumpenfabrik,

Herborn.
Solides, tüchtiges, reinl'.ch.Mädchen

für Küche und Haus bis
1. Sept. gesucht. Haus¬
mädchen und Lauffrau vor¬
handen. Fra « Prof . Boit,
Gießen, Klinikftr. 41.

Freitag ab. 8U.: Vorb.z.Mg
^Freit. <V«9 U.: abd.

/katholische/ tirchttgewM
An Sonn- und geierifs;

71/. U.: Frühmesse. 98/4Il.:'
amt mit Predigt. 2lUk

oder ChristenlW
An Werktag.: 7-/. U.: Hl
Samstag, abds. 8 U: M
andacht Beichtgelegenheit:
tag von 5 Uhr an. K«

austeilung in jrd. hl
Wethodistea-Smüüt

Sonnt, vm. 8-/, U.: P:
Feier des heiligen Ab«
Prediger Schütz, Frankfurt
\0SU U.: Stgsch., Abdg.'"
Mittwoch abd. 8‘U Uhr

Haiger.
-/-10 Uhr: Pfr«

Beichte und heil. ■
'/»2 Uhr: Pfarrer

Dienst, abd. 1/89U.:J^
Mirtw. ab. 8-„U.- I.
Donnerst, ab. 7,9 ll:

Todes -Anzeige.
Gestern Abend1/i9 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden unsere liebe, gute Mu^
Großmutter, Schwiegermutter, SchwägerinTante

Kail Hkllriktte KmsM
geb. G«geibrvt

im 75. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernde« Kintekölitöenerr-
Haiger, 3. August 1916.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag
1I23 Uhr vom Sterbehause Markt 2.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

